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Pflanzen mit allen Sinnen erfahren

Der Mensch hat sich in unse-
rer Gesellschaft zunehmend
von der Natur entfremdet.
Kinder, die noch draußen
spielen, sind eher selten. Und
auch im Schulunterricht wird
die heimische Flora meist nur
in der Theorie abgehandelt.

Ein Mann, der sich diesem
Trend entgegenstemmt, ist Jür-
gen Feder. Der ehemalige Lan-
despfleger und Landschaftsgärt-
ner hat sich vor einigen Jahren
selbstständig gemacht und ver-
sucht, durch Buchveröffentli-
chungen aber vor allem durch
persönlichen Einsatz, den Men-
schen die Natur wieder näher zu
bringen. Der auch schon durch
einige Fernsehsendungen be-
kannte Feder bietet u. a. Exkur-
sionen für alle Altersgruppen in
die jeweilige heimische Pflanzen-
welt an. In dieser Woche war er
an der Lotte-Lemke-Schule auf
dem AWO-Kampus am Peters-
kamp zu Gast und führte mit

rund 20 Schülern (von sieben bis
16 Jahren) eine Botanik-Safari in
den angrenzenden Querumer-
Forst durch.

Hier konnten die Schüler die
Vielfalt und den Wert der heimi-
schen Natur erleben. "Es war für
die Kinder total spannend, und
es gab viel zu entdecken", resü-
mierte Schulleiterin Daniela
Brönner. "Zum Beispiel welchen
Nutzen Pflanzen haben können,
welche man essen kann, aber
auch welche giftig sind."

So wurden vor Ort gleich ein
paar essbare Pflanzen verköstigt,
oder die heilende Wirkung des
Spitzwegerich nach dem Kon-
takt nackter Haut mit 
einer Brennnessel demonstriert.
"Wenn die Kinder die Pflanzen
mit allen Sinnen erfahren, neh-
men sie auch etwas mit, das
bleibt", ist sich Jürgen Feder si-
cher.  Eine Einschätzung, von der
auch Daniela Brönner überzeugt
ist. Schon kurz nach der zwei-
stündigen Exkursion konnte man

einige der beteiligten Schüler be-
obachten, wie sie ihr neues Wis-
sen mit den Mitschülern teilten.

Auch Feder selbst konnte im
Querumer Forst und auf dem
Schulgelände einige Entdeckun-
gen machen, etwa seltene Arten
wie das Hundsveilchen. Durch
den sowohl sandigen als auch
lehmigen, ungedüngten Boden
würden die Rasenflächen Bedin-
gungen bieten wie das Grünland
vor 200 Jahren.

Den Naturschutz, wie er heute
betrieben wird, sieht Jürgen Fe-
der kritisch. "Hier wird einfach
zuviel gegängelt und ausge-
sperrt. Damit verprellt man nicht
nur die Landwirtschaft sondern
auch die Menschen, um die es
eigentlich gehen sollte", so Feder.
"Man muss doch auch zeigen,
warum etwas schützenswert ist,
sonst kann man es den Men-
schen nicht nahe bringen. Dafür
muss man halt in Kauf nehmen,
dass mal eine Pflanze zertreten
oder gepflückt wird."

Die Alzheimer Krankheit aus
der Tabu-Zone herauszube-
kommen, das ist ein Anliegen
der 9. Braunschweiger Alzhei-
mer Tage, die vom 25. bis 27.
Mai stattfinden.

Seit 18 Jahren organisiert die
Arbeitsgemeinschaft Alzheimer
Tage, zu der neben der Alzhei-
mer Gesellschaft und der Stadt
Braunschweig auch die AOK,
der Pflegedienstleister ambet e.
V. und der Betreuungsverein In-
stitut für persönliche Hilfen ge-
hören, in der Regel alle zwei
Jahre diese Veranstaltungsreihe.
Das diesjährige Motto verrät,
dass man “Neue Schritte wa-
gen” möchte.

Zum einen wurde das Pro-
gramm auf drei Tage gestrafft,
doch entscheidend ist, dass
man die Auftaktveranstaltung
diesmal nicht im engeren Kreis
in der Dornse des Altstadtrat-

hauses feiert sondern raus auf
den Kohlmarkt geht. Am Mitt-
woch, dem 25. Mai, von 11 bis
16 Uhr, gibt es hier jede Menge
Informationen und Beratung
zum Thema Demenz, aber auch
schauspielerische Einlagen,
Tanzvorführungen sowie kos-
tenlose Gesundheitstests.

Neben dem niedrigschwelli-
gen Zugang zum Thema auf ei-
nem der belebtesten Plätze der
Stadt, soll auch demonstriert
werden, dass die Alzheimer
Krankheit ein Teil der Gesell-
schaft ist. “Es gibt keine Medi-
kamente dagegen, man kann
die Krankheit nicht heilen. Wir
können nur dafür sorgen, dass
der tägliche Umgang mit ihr zur
Normalität wird”, erklärt Chris-
toph Bettac, Vorsitzender der
Alzheimer Gesellschaft Braun-
schweig. 

Da unter der Krankheit meist
nicht nur der Betroffene selbst

sondern auch der betreuende
Mensch leidet, sollen auch diese
von einer Enttabuisierung profi-
tieren. “Es kann nicht angehen,
dass Angehörige sich nicht
mehr ins Leben trauen, weil sie
sich ständig erklären müssen,
befindet Sabine Maliske, Leite-
rin des Seniorenbüros der Stadt
Braunschweig.

Auch die Veranstaltungen an
den Folgetagen sind niedrig-
schwellig gehalten. Die Vorträge
im AOK-Gesundheitszentrum,
am 26. Mai, ab 14:30 Uhr, und
im Haus der Wissenschaft, 27.
Mai, ab 16 Uhr, sind kostenlos
und erfordern keine Anmel-
dung. Die Themen sind “Sport
hält Ihre grauen Zellen auf Trab”
(26. Mai, 15 Uhr), “Stürze ver-
meiden - Kraft und Gleichge-
wicht entwickeln” (26. Mai,
16:30 Uhr) sowie “Prävention
und Früherkennung bei De-
menz” (27. Mai, 16 Uhr).

Die Aufmerksamkeit der Schüler und begleitenden Erwachsenen war Jürgen Feder sicher.
Foto: AWO/Martina Bartling

Die Organisatoren der 9. Braunschweiger Alzheimer Tage: Christoph Bettac (Alzheimer Ge-
sellschaft), Rainer Rinne (AOK), Sabine Maliske (Stadt Braunschweig), Gertrud Terhürne (am-
bet) und Petra Ring (Betreuungsverein Institut für persönliche Hilfen) (v. li.). Foto: ad
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